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No. 140. Sonnabend den 18. Juny 1831. 


CFC 
welche vou Perfonen und in Betreff der Maaren zu beobachten find, die aus Rußland, Polen, der Proviaz 
Preußen, dem Großherzogthum Poſen, Schleſien und Böhmen, auf die Meſſe zu Frankfurt a. d. O. gehen. 
In Gemäßheit der in dem 160ſten Stücke der Staats- Zeltung von dem Chef der zur Abwendung der 
Cholera niebergeſetzten Immediat Kommiſſion erlaſſenen Bekanntmachung vom 10ten d. Mts. werden hiermit 
nachſtehende Anordnungen zur Öffentlichen Kenntuiß des Publikums gebracht: 2 


1) alle aus Rußland, Polen, Gallizien und der Gegend von Danzig kommenden Per ſonen und Waaren, 3 


werden in dem biefigen Regierungsbezirk nur alsdann eingelaſſen werden, wenn durch unzweifelhafte Zeug⸗ 
niſſe dargewieſen wird, daß fie. unter Aufſicht einer Preußiſchen Behörde, die vorgeſchriebene 20tägige 
Contumaz abgehalten haben. Wo dieſer Nachweis nicht vollſtändig geführt werden kann, oder nur irgend 


ein begründeter Zweifel in bieſer Beziehung obwaltet, werden die verdaͤchtigen Perſonen und Waaren 


zuruckgewieſen oder unter eine 20 tägige Contumaz geſtellt werden. 


1 * 5 
2) Alle Perſonen und Waaren, welche aus Rußland, Polen, der Provinz Preußen, dem Herzogthum Poſen, 


Schleſten und Böhmen kommen und zu Lande nach Frankfurt a. O. zur Meſſe gehen, müffen vom 
29ſten d. Mis. bis zum Schluſſe der Meſſe die nachſtehend vorgeſchriebenen Straßen genau und ohne 
alle Abweichung halten, und zwar: FE 
a. diejenigen welche aus der Provinz Preußen kommen Aber Woldenberg, Friedeberg, Landsberg und 
Cuͤſtrin; 
b. diejenigen aus dem Großherzogthum Poſen, folglich auch aus Rußland und Polen, über Zielenztg 
und Droſſen; i N 
©. diejenigen aus Schleſten entweder über Croſſen und Ziebingen oder über Guben und Finkenheerd 
am Friedrich⸗Wilhelms Kanal; a 
d. diejenigen aus Boͤhmen über Cottbus und Muͤllroſe; = 
3) In allen den hier genannten Stations Oertern, find Polizei-Buͤreaus errichtet, bei welchen ſeder Reiſende 
und Waarenfuͤhrer gehalten iſt, ſich über die Unverdaͤchtigkeit feiner Perſon und Waaren durch Vorzei⸗ 
gung des Paſſes, der gehörig. viſirten Legitimations-Karte und der Contamaz- Scheine, vollfiändig 
auszuweiſen. Alle verdächtige Perſonen und Waaren, werden unnachſichtlich zurackgewieſen und 
unter Contumaz geſetzt werden; ſollten Perſonen und Waaren in einen der nahmhaft gemachten 


vorliegenden Stations Oerter, ſich nicht bei dem daſigen Polizei-Düreau ausgewieſen haben, 3 


und die darüber ſprechende Beſchetnigung nicht vorzeigen können, ſo ſollen fie in dem Falle, daß ihre 


anderweitige Legitimation nicht dem Erforderlichſten entſpricht, auf ihre Koſten unter angemeſſener Be, 


wachung ſofort dahin zuruͤck gebracht werden, um die Contumaz von 20 Tagen abzuhalten; wenn aber 
ihre Unverdächtigkeit erwieſen iſt, in eine angemeſſene Polizei-Strafe genommen werden. 

40 Vou den vorgeſchriebenen Touren, darf Niemand und unter keiner Bedingung abweichen, der aus den 
sub 2 genannten Landestheilen oder Ländern kommt. W. r dteſes Verbot Übertritt, hat es ſich ſelöſt zu, 


zuſchreiben, wenn er als verdächtig betrachtet und nach den vorliegenden Contumaz-Orten gebracht wird, 


um einer 20taͤgigen Contumaz unterworfen zu werden, f 


| 
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5) Jeder Neifende, und Waarenfuͤhrer, muß, fo wie er an den Thoren zu Frankfurt a. d. O. ankoͤmmt, gc | 


dei dem daſelbſt befindlichen Polizei⸗Buͤreau durch Vorzeigung der Viſa der auf den vorgefchriebeneit 
Touren etablirten Polizei Buͤreaus darüber ausweiſen, daß er den vorſtehenden Vorſchriften gemüget hat, 
auch feine übrigen Legitimations⸗Zeugniſſe vorzeigen, indem vom 30ſten d. Mis. keine aus Rußland, 
Polen, der Provinz Preußen, dem Großherzogthum Poſen, Schleſien und Boͤhmen kommenden Perſonen 
und Waaren in Frankfurt a. d. O. eingelaffen werden ſollen, welche den erlaffenen Beſtimmungen nicht 
puͤnktlich nachgekommen ſind. - > 
Die betroffenen Contravenienten werden der 20taͤgigen Contumaz unterworfen, und alsdann in ihre 
Heimath zuruͤckgewieſen werden. 8 re - 
Allen Pack, und Buͤndeljuden, welche aus den mehr genannten Landestheilen zur Meſſe gehen wollen, 
ſoll der Eintritt in den hieſigen Regierungs⸗Bezirk nirgends verſtattet werden: wo fie ſich auch melden 
oder betroffen werden, find ſie ſofort in ihre Heimath zuruͤckzuweiſen, und bei irgend einer Ders 
bdbaächtigkeit zuvor der Contumaz zu unterwerfen. 0 
7) Damit aber auch Reiſende und Waaren, welche auf der Netze, Warthe, Oder, Spree und dem 
Friedrich Wilhelms⸗Kanal nach Frankfurt a. O. gehen, ſtrenge controllitt werden koͤnnen, fo wird hier⸗ 
mit angeordnet, daß alle Schiffer mit ihren Kähnen auf der Netze bei Drieſen und Zantach, auf der 


oz) 
— 


Warthe bei Borkow, Landsberg a. W. und Caͤſtrin, auf dem Oderſtrom aufwärts von Frankfurt a. O. 


bei Tſchicherzig und Croſſen, ſtromabwoͤrts aber bei Cuͤſtrin, anf der Spree bei Fuͤrſteuwalde und auf 
dem Friedrich Wilhelms Kanal bei Muͤllroſe anlegen, und bei den daſelbſt befindlichen Polizei-Buͤreaus 
die Perſonen und Waaren, welche fie führen, anmelden ſollen. Seitens der Polizei- Buͤreaus 
werden alsdann die ad. 3. erwähnten Legitimations⸗Zeugniſſe geprüft werden. Wird durch dieſe die 
Unverdächtigkeit der Perſonen und Waaren erwieſen, fo Toll der weitern Fahrt kein Hinderniß entgegens 
geſtellt werden, entgegengeſetzten Falls aber wird das Schiff angehalten, mit Wache beſetzt, und die 
darauf befindlichen Perſonen und Waaren werden der Contumaz unterworfen werden. Die Schiffer 
moͤgen ſich daher wohl vorſehen, keine Perſonen und Waaren aufzunehmen, welche hinſichtlich ihrer Uns 
verdaͤchtigkeit nicht vollſtaͤndig legitimirt ſeyn. Sollten Schiffer der hier erlaſſenen Vorſchrift nicht 
pünktlich nachkommen, jo ſollen ſie nicht allein in eine augemeſſene Polizeiſtrafe genommen werden, ſon— 
dern auch, wo fie betroffen worden, Contumaz halten. 0 £ = 

8) Alle Schiffer, welche aus den genannten Gegenden auf der Oder bei Frankfurt a. O. ankommen, duͤrfen 
weder Perſonen noch Waaren, welche ſich auf ihren Kähnen befinden, aus denſelben entfernen, bevor fie 
nicht bei dem Kroſſener Thor angelegt und ſich bei dem daſigen Polizei-Buͤreau gemeldet, damit eine 
nochmalige Prüfung aller LegitimationssPapiere über Perſonen und Waaren ſtattfinden könne. Fin⸗ 
det ſich bei dieſer Prüfung, das den unter 7. gegebenen Vorſchriften nicht überall genügt worden iſt, 

ſo wird die angedrohte Strafe eintreten, und die Contumaz in Ausführung gebracht werden. 

9) Perſonen und Waaren, welche vom 30. d. M. ab von hier aus nach den weſtlichen Gegenden, beſonders 
nach Berlin gehen, muͤſſen die Straßen über Muͤncheberg oder Fürſtenwalde innehalten, und ſich über 
ihre Unverdächtigkeit bei dem daſelbſt etablirten PolizetBuͤreau, in der unter 3. vorgeſchriebenen Weiſe 

Allegitimicen. F 

10) Mertens finden die hier gegebenen Vorſchriften auch auf diejenigen Perfonen und Waaren Anwendung, 
welche aus den unter 2. genannten Gegenden kommen, mit den Poſten befördert werden, weshalb wir 
alle Königl. Poſtaͤmter auf den vorgeſchriebenen Touren veranlaſſen, von allen ankommenden Poſtreiſen⸗ 

den und Waren den betreffenden Poltzei-Buͤreaus ſofort Anzeige zu machen, um die Unverdäͤchligkeit ders 
ſelben zu pruͤfen. Frankfurt a. d. O. den 13. Junt 1831. 3 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 

Dien Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 
Zinſen davon fur das halbe Jahr von Weihnachten 1830 bis zu Johannis 1831 vom 20ſten 
Juni d. J. an, bis zum 30 ſten des gedachten Monats einſchließlich taͤglich in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen wers 
den koͤnnen. Breslau den 10. Juni 18314. 

f : Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
f verordnete a 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
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Oeffentliche 


Alle diejenigen Individuen, der im militairdienſtpflichtigen Alter ſich befindenden 
diesjähriger Aufnahme der Stamm Rollen et va uͤbergan 


können, haben ſich 
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Bekanntmachung. 


Mannſchaft, welche bei 


gen worden, und daher nicht haben vorgeladen werden 
Behufs ihrer Muſterung auf den 25ſten d. Mis. früh 8 Uhr auf biefisem Koͤnigl. Polizei⸗ 


Bureau bei Vermeidung der im Geſetze auf den Unterlaſſungsfall beſtimmten Folgen, einzufinden. 


Breslau den 16. Juni 1831. 


Peer e u ß en. 

Halle, vom 11. Juni. — „Abermals ward uns 
das Gluck zu Theil, ein Mitglied unſerer Erlauchten 
Herrſcher -Familie, in deren Haupt das Preußiſche Volk 
ein keuchtendes Muſterbild der hoͤchſten Regententugen⸗ 
den verehrt, in unſeren Mauern zu begrüßen. Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Ma⸗ 
jeftät) traf naͤmlich, auf einer Muſterungsreiſe begrif⸗ 
fen, geſtern Nachmittag hier ein. Nachdem Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe die Aufwartung der zum Empfange in dem Gaſt⸗ 
bofe zum Kronprinzen anweſenden Behörden entgegen⸗ 
genommen, begab Se. Koͤnigl. Hoh. ſich nach den Frans 
kiſchen Stiftungen, woſelbſt Sie jeder ſehenswerthen 

„Einrichtung dieſer großartigen Anftatt Ihre regte Theil⸗ 
nahme zu bezeugen und unter Anderem auch den gro⸗ 
ßen Speiſeſaal, in welchem ſaͤmmtliche Schuler zur 

Abendmahlzeit verſammelt waren, in Augenſchein zu 
nehmen geruhten. Auch das Stadt, Hospital, ein Zus 
ſtitut, wie es gewiß nur wenige Staͤdte der Monar⸗ 


bie, in gleicher Zweckmaͤßigkeit und in gleich bedeuten 


Dragon d'or abgeſtiegen. 


N 
| 
2 


dem Umfang beſitzen, erfreute ſich der Anweſenheit Sr. 
Koͤnigl. Hoh., Hoͤchſtwelche ſich nach deſſen Beſichti⸗ 
gung wiederum in den Gaſthof zum Kronprinzen zur 
ruͤckbegaben. Saͤmmtliche höhere Stabs- Offiziere, fo 
wie der Buͤrgermeiſter Dr. Mellin und der Direktor 
der Frankiſchen Stiftungen, Profeſſor Dr. Niemeyer, 
hatten darauf die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. 
Heute Morgen fand die Muſteeung der hier garniſo⸗ 
nirenden Truppen, aus dem Fuͤſilierbataillon des 19ten 
Infanterie⸗Regiments und einer Eskadron des Zten 
Huſaren Regiments beſtehend, ſtatt, worauf Se. K. 
Hoh., von den herzlichſten Wuͤnſchen begleitet, Ihre 
Reiſe fortſetzten.“ 
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Aachen, vom 9. Juni, — Se. Durchl. der rer 
gierende Herzog von Braunſchweig iſt unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Eberſtein geſtern Nachmittags 
nebſt Gefolge hier eingetroffen und im Hötel du 
Se. Durchl. hat geſtern 
der Vorſtellung des „Freiſchütz“ im biefigen Theater 
beigewohnt und iſt heut Morgen nach London abgereiſt. 

Polen. 
Warſchau, vom 9. Juni. — Der Tagesordnung 
- gemäß wurde der Landboten⸗Kammer in ihrer Sitzung 
am Aften d. M. der Geſetz-Entwurf zur Diskuſſion 
vorgelegt, wonach es der Regierung freiſtehen ſoll, fuͤr 


Koͤnigl. Erſatz-Kommiſſion fuͤr die Stadt Breslau. 
Der Militaies Pröfes von Brun. 


Der Civil⸗Praͤſes Heinke. 


Schatz⸗ Obligationen, die 6 pCt. Zinſen tragen und im 
Verlauf von 4 Jahren getilgt ſeyn ſollen, von den 
Privat⸗Eigenthuͤmern zum Gebrauch für die Armee fol⸗ 
gende Vorräthe zu requiriren: 47,700 Kokzez Weizen 
oder Roggen, 20,702 Korzez Hülſenfruͤchte, 258,564 
Korzez Hafer oder, in Ermangelung deſſen, 1 ſo viel 
Roggen, ferner 74,000 Garniez Branntwein von einer 
beſtimmten Qualität, 107,000 Centner Heu und 
54,000 Centner gewoͤhnliches Stroh. In Abweſenheit 

des Finanzminiſters ſprach der Miniſter des Innern 
für die Nothwendigkeit des Projekts, indem er daupt⸗ 

ſaͤchlich anfuͤhrte, wie dringend erforderlich es ſey, die 

Armee unverzuͤglich mit Lebensmitteln zu verſehen, da 

ſich zu deren Ankauf die Finanzmittel als unzureichend 

erwieſen. Ueber den Geſammt-Entwurf ließen ſich hin⸗ 
ter einander 24 Mitglieder vernehmen, und waͤhrend 

Alle der Meinung waren, daß der Entwurf mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die jetzigen Umftände unumgaͤnglich noͤthig 
ſey, fo erhoben ſich doch ſehr Viele in heftigen Aus, 
druͤcken gegen die gezenwaͤrtige Finanz-Verwaltung. 
Der Landbote Wenzyk behauptete unter Anderem, das 
eingebrachte Projekt, wodurch man zu dem verdaßten 
Mittel der Requiſition feine Zuflucht nehme, beweiſe 
am beſten die Unfaͤhigkeit des jetzigen Finanzminiſters, 
der doch ſo feierliche Verſicherungen uͤder den befriedi⸗ 
genden Zuſtand der Finanzen gegeben babe, indem er 
einmal fogar geſagt, man dürfe um einen Ausfall im 

Schatze während des gegenwoͤrtigen Krieges gar nicht 


beſorgt ſeyn, ja er buͤrge mit ſeinem Kopf dafür, daß 


die Finanzen noch 4 Monate zue Kriegsfuͤhrung ohne 
irgend eine Schwierigkeit hinreichen wuͤrden; und nun 
trete er mit einem Gele hervor, welches geſtatten 
ſolle, den Privatleuten ihr Eigenthum wegzunehmen, 
als erfter Frucht feiner herrlichen Finanz: Operationen; 
auch die Regierung mache ſich der Unempſtudlichkeit ger 
gen die allgemeine Sache ſchuldig, Indem fie die Übers 
aus wichtige Verwaltung der Finanzen in der jetzigen 
Zeit den Haͤnden ungeſchickter Leute uͤberlaſſe, und 
wenn es der Regierung noch nicht eingefallen ſey, an 
eine Veränderung in der Beſetzung des Finanz, Minis 
ſteriums zu denken, ſo ſey es doch die Pflicht der Kam⸗ 
mer, auf dem gehörigen Wege eine ſolche in Anregung 
zu bringen. In Uebereinſtimmung mit dem vorigen 
Redner ließen ſich auch die Repräſentanten Swidzinski, 
Malachowski, Kryſinski, Dembowski und Andere vers 
nehmen. Während dieſer Verhandlungen erſchien der 
Finanzminiſter in der Sitzung. Der Deputirte Kry⸗ 
ſinski widerlegte vor allen Dingen die Auſicht des Lands 


r 


boten Swirski, als ob das beſprochene Projekt nicht 
eine Requiſttion, fontern eine Anleihe genannt werden 
muͤſſe; er verhehle, meinte er, fein Erſtaunen darüber 
nicht, daß dieſer Geſetz Entwurf der Kammer kaum 
acht Tage nach der feierlichen öffentlichen Verſicherung 
des Finanzminiſters, daß ſich der Schatz in den beſten 
Umſtänden befinde, zur Unterſuchung vorgelegt werde; 
dieſes Ereigniß ſchreibe ſich offenbar noch aus den frühes 
ren Finauz⸗Vecwaltungen her, und die Quelle deſſelben 
ſey vorzuͤglich in jenem vermeintlichen Budget zu für 
chen, welches Graf Jelski noch eingereicht, und wos 
durch man ſich bemüht habe, die Kammer irre zu mar 
chen, indem man ihr ideelle Einkuͤnfte des Schatzes 


vorgemalt, deren Nichtigkeit die Gegenwart aufs klarſte 


* 


an den Tage lege. Hierauf ging der Redner auf die 


Thaͤtigkei: des gegenwartigen Miniſteriums über und 


dedtente ſich der ſchärfſten Ausdruͤcke, um deſſen Nach⸗ 
laͤſſigkeit und Unfähigkeit zu ſchildern; er maaß ihm 


die Schuld der größten Verantwortlichkeit bei, fuͤgte 


aber hinzu, daß dieſe Verantwortlichkeit leider nur eine 
Phantasmagorie ſey, ſobald fie nicht die Verluſte ers 
ſetzen koͤnne, von denen die ganze Nation in einem ſo 
entſcheidenden Augenblick bedroht werde.. Die Rede 
dieſes Deputirten wurde, wie gewoͤhnlich feine Vor 
träge, mit großem Beifall aufgenommen. Sodann 
fragte der ‚Landbote Swidzinski den Finanzminiſter, 
wo denn jene Finanzvorrathe wären, mit denen er die 
Loſten eines fiebenjährigen Krieges habe beſtreiten wol⸗ 
ken, und ſetzte hinzu, daß, wenn die Kommiſſton nicht 
da wäre, welche beauftragt worden, ſich von der Lage 
des Schaß es zu Überzeugen, dann vielleicht das befpros 
chene Projekt, ſo dringend es auch ſey, noch nicht der 
Kammer zur Prüfung wuͤrde vorgelegt worden ſeyn. 


Der Deputirte Dembowski meinte, der vorliegende Fall 
gewaͤhre die geuuͤgendſte Ueberzeugung davon, wie noͤthig 


und angemeſſen die Frage Über den Zuſtand der Finan⸗ 


zen geweſen ſey, die er vor einigen Wochen oͤffentlich 
an den Miniſter gerichtet, und die es einem Mini- 


ſterialblatt gefallen habe mit der Frage des Genera⸗ 
liſſimus, wie viel Ladungen Pulver er noch beſitze, zu 
vergleichen. Auf alle dieſe Vorträge antwortete der 


Finanz⸗Miniſter damit, daß er die Unmöglichkeit vor⸗ 


ſchuͤtzte, in Kriegszeiten ein beſtimmtes und feſtes Duds 
get zu entwerfen, und brachte der Kammer die vielfäl⸗ 
tigen Hinderniſſe in Erinnerung, welche der beabſich— 


8 tigten Steuer⸗Erhebung gegenwartig im Wese ſtaͤnden, 


in welcher Hinſicht er auch das von feinem Vorgänger, 
dem Grafen Jelski, angefertigte Budget zu vertheidi 
gen ſuchte. Feruer begründete der Miniſter die Dring— 
lichkeit des eingebrachten Projekts durch die Behauptung, 
daß die Finanzbehoͤrde nicht im Stande ſey, außeror“ 
dentliche Kriegsausgaben vorherzuſehen, welche bewirken 


konnten, daß die urfprünglich fr die Armee und deren 


v 


Erhaltung beſtimmten Quoten, die jeden Augenblick 
vollſtaͤndig vom Schatz ausgezahlt werden konnten, un⸗ 
zureichend würden; und dies allein habe die Finanzbe⸗ 
horde bewogen, zu dem durch das Projekt angedeute⸗ 


. 
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und kaum mit der Annahme einiger Artikel 


— 


ten Mittel zu greifen, dem ſie 
lich entgegengeſtemmt hätte, Endlich widerlegte der 
Redner die Behauptung, als gebe es 
ſtet ial⸗Blaͤtter, indem er bemerkte, daß dergleichen da 
ganz unnöchig wären, wo die Regierung und die Mit 
niſter das Vertrauen der Nation befigen müßten und 
nur ſo lange ihr Amt bekleiden dürften, als fie dieſes 
Vertrauens ſicher waͤren. 
men,“ ſo ſchloß der Miniſter, „di ſich gegen mich 
ausſprechen, uͤberzeugen mich noch ni t, wle der Land 
bote Wenzyk es meinte, daß ich das Vertrauen der 
Kammer verloren habe; ſollte ich aber durch die Ab⸗ 
ſtimmung die Ueberzeugung geminnen, daß es wirklich 
fo iſt, dann wurde ich auf der Stelle mein Amt nte⸗ 
derlegen.“ Von mehreren Seiten wurde nun: „Zur 
Abſtimmung“ gerufen. Die Dikuſſton über das Pros 
jekt ſelbſt hatte keinen anderen Erfolg, als daß die 
Kammer daſſelbe, aus Nuͤckſicht auf dis dringenden 
Umſtaͤnde, für unerläßlich anerkannte; der Landbote 
Wenzyk indeß, da er die Annahme des Geſetz Entwurfs 
vorausſah, warnte den Finanz⸗Miniſter zugleich, daß er 
das Reſultat der Abſtimmung nicht als ein Lod an⸗ 
ſehen ſolle, welches ihm von der Majoritaͤt der Kam⸗ 
mer fuͤr ſeine Finanz Operationen ertheilt würde. 
Hierauf erfolgte endlich die Diskuſſion Aber die einzel⸗ 


ſich fo lange als mög: 


nen Artikel des Entwurfs, welche zwei an einem Tage 


abgehaltene Sitzungen der Landboten⸗Kammer ansfüllte 


x endigte. 
Am Schluß der Morgen: Sitzung zeigte der Landbote 


Graf Johaun Ledochowski der Kammer an, daß, ihrem 
Beſchluß vom vorigen Tage gemäß, die aus Mitglie⸗ 


dern beider Kammern beſtehende Deputation ſich zum 


Genetaliſſimus begeben habe, um demſelben, ſo wie der 
ganzen Armee die vollkommenſte Dankbarkeit der gan⸗ 
zen Nation fuͤr deren Heldenthaten zu bezeugen. Er 
fügte hinzu, daß der Generaliſſimus den Ausdruck der 
National-Geſinnungen mit dem lebhafteſten Dank aufr 


genommen und zu gleicher Zeit der Deputation einige 
Umſtaͤnde eröffnet batte, welche dieſe Depntetion in 


der naͤchſten Sitzung der Kammer bei verſchloſſenen 
Thuͤren mitzutheilen nicht verfeblen werde. 


Poſen, vom 14. Juni. — Heute iſt bier dle be⸗ 
truͤbende Nacheicht eingegangen, daß der d'rühmte 
Ruſſiſche Feldberr, Feldmarſchall Graf Diebltſch⸗Sadal⸗ 
kanski nach einem Krankſeyn von wenkgen Stunden, 
am 10ten d. M. Mittags 12% Uhr, im Hauptquar⸗ 
tier Kleezewo (unweit Pultusk) plotzlich geſtorben ſey. 

Dem Vernehmen nach iſt der Feldmarſchall Paske⸗ 
wicz⸗Exiwansky auf feiner Reiſe zur Armet bereits 
durch Wilng gekommen. 5 


O E ſt er 
Nach einem Schreiden aus Wien in ber Allgem. 
Zeitung, ſoll der in Graͤz vor ein Kriegsgericht geſtellte, 
ehemalige Feldmarſchall Lieutenant Zuchi zum Tode ver⸗ 
urtheilt, von Dr. Maj. aber begnadigt worden ſeyn. 
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Preßburg, vom 7. Juni. — Vorgeſtern Abend 
iſt der Polniſche General Dwernickt, in Begleitung 
“nes feiner Adjutanten und eines K. K. Rittmeiſters 
von Kaiſer Hufaren, über Tyrnau hier eingetroffen, 
wo er einige Tage verweilen wird. 


Deni ſ clan b. 


Dresden, vom 9. Juni. — Von Tag zu Tage 
nehmen die Diebftähle dei uns uͤberhand und wurden 
nie mit fo beiſpielloſer Frechheit ausgeſuͤhrt. Noch 
bat man nicht entdeckt, auf welche Art vorgeſtern die 
Kaſſe der InfanteriGarde⸗Diviſion im Koͤnigl. Schloſſe 
ſelbſt um 3000 Thlr. beraubt worden ſeyn koͤnnte, und 
beste ſchon werden wieber zwel bis drei andere Fälle 
angezeigt, welche die Induſtrie irgend eines Spitzbuben⸗ 
Vereins verrathen. Auf die Entdeckung des erſtgenann⸗ 
ten Diebſtahls iſt eine Belohnung von 200 Thlen. 
geſeitzt. — Wachſamkeit gegen das Geſindel iſt hoͤchſt 
nöthig, und eine gute Polizei jetzt mehr als je unent⸗ 
debrlich. Freilich iſt dieſes Wort verhaßt; aber ohne 


Polizei ſchreitet das Verbrechen vor und die Civiliſa⸗ 


tion tuͤckwaͤrts. Selbſt in dem civiliſirteſten Staate 
wird die genaueſte, die ſtrengſte Pplizei immer an ih⸗ 
rem Platze ſeyn; eine willkuͤhrliche und grobe iſt es 
Rirgends. , ; 


wartete „Verfaſſungs“ und Verwaltungs Reglement fuͤr 
die Univerſitätsſtadt Gottingen, unterzeichnet William R., 
Windſor Caſtle, den 8. April 1831,“ iſt zugleich mit 
einem neuen Polizei- Reglement hier 
worden. Die Adminiſtration wird nun von der Juſtiz⸗ 
pflege getrennt, und die Buͤrgerſchaft durch von ihr 
ſelbſt gewählte Buͤrgervorſteher vertreten. Die erſte 
Ernennung des geſammten Perſonals des Magiſtrats 
bat ſich das Miniſterium vorbehalten; ſpaͤter ſollen zu 
der Stelle des Magiſtrats Directors, fo wie zu der 
des Stadtgerichts⸗Directors vom Maaiſtrate und den 
Buͤrgervorſtehern drei Kandidaten gewahlt, und dem 
Miniſterium praͤſentirt werden, welches dann einen 
derſelben beſtaͤrigen wird; „inzwiſchen (heißt es im 
Verfaſſungs Reglement) bleibt Unſer Miniſterium auch 
ferner befugt, dieſe Stellen nach Befinden der Um- 
ſtände auch einem andern dazu fur qualiſieirt Erachte⸗ 
ten ohne vorherige Präfentation zu conferiren.“ — 
Von den zahlreichen in die Gefangenſchaft nach Zelle 


abgefuͤhrten hieſigen Bürgern find bis jetzt erſt zwei 


wieder hierher eutlaſſen worden. — Die Zahl der Stu 
direnden iſt bis auf 950 geſtiegen. 


Schwerin, vom 9. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Großherzog haben ſich geſtern Morgen von hier 
nach Doberan begeben, nachdem Aller hoͤchſtdieſelben am 
Iten d. M. einem Manoeuvre des leichten Jufanterie⸗ 


Bataillons und der Artillerie hinter Tannenhof beige— 


bekannt gemacht 


wohnt hatten. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog 
iſt heute wieder von hier abgereiſt. a 

Eine Compagnie des hier garniſonirenden leichten 
Infanterie⸗Bataillons hat heute Schwerin verlaſſen, 
zur Mitwirkung des an der Oſtſee⸗Kuͤſte anzulegenden 


Cordons gegen das Eindringen der Cholera. 5 f 


Hannover, vom 10. Junk. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Herzogin von Cambridge hat mit der Durchlauch⸗ 
tigen Prinzeſſin Auguſte geſtern die hieſige Reſidenz 
verlaſſen, um ſich, zu einem Beſuche bei des Königs 
und der Königin Majefiäten, über Holland nach Enge 
land zu begeben. Ihre Koͤnigl. Hoheit beabſichtigt, 
am Sonntage zu Rotterdam an Bord des daſelbſt zu 
der Ueberfahrt bereit liegenden Koͤnigl. Dampfſchiffes zu 
gehen. 8 

Frankre i c. 

Paris, vom 6. Juni. — Geſtern Mittag fuͤhrten 
Se. Majetät den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Heute 
treten Hoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe nach den oͤſtlichen 
Provinzen an. Wie auf der Reiſe nach der Norman⸗ 
die, werden auch diesmal der Kriegs und der Han— 
dels⸗Miniſter den Monarchen begleiten. Mittelſt zweier 
Verordnungen vom 3ten d. M. haben Se. Maſeſtaͤt 
beſtimmt, daß für die Dauer Ihrer Abweſenheit der 


Praͤſident des Miniſter-Raths die Geſchaͤfte ſowohl des 
Gottingen, vom 28. Mal. — Das laͤngſt er 


Kriegs als des Handels⸗Miniſteriums fuͤbren und alle 
den Dienſt beider Departements betreffende Befehle 
und ſonſtige Beſtimmungen unter feiner Namens⸗Un⸗ 
terſchrift ausfertigen laſſen fol. N . 
Geſtern ging hier auf telegraphiſchem Wege die Nach⸗ 
richt von der Erwaͤhlung des Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Koburg durch den Belgiſchen Kongreß ein. 
Der CTonſtitutionnel begleitet dieſe Meldung mit 
folgenden Bemerkungen: „Innerhalb dreier Monate 
hat alſo der Belgiſche Kongreß zwei Souveraine mit⸗ 
telſt Kugelwahl ernannt. Wird das zweite Koͤnigthum 
länger als das erſte dauern? Wird es uberhaupt nun 
ins Leben treten? Wir zweifeln daran. Die Haupt⸗ 
frage betrifft immer die Grenzen, und dieſe iſt noch 
unerledigt. Das Betragen der Britiſchen Regierung 
in dem vorliegenden Falle berechtigt zu den ſeltſamſten 
Betrachtungen. Wenn ſie aufrichtig wuͤnſchte, daß ihr 
Kandidat gewaͤhlt werde, ſo mußte ſie den Bedingun⸗ 
gen, die Belgien uͤberhaupt an die Uebertragung der 
Krone knuͤpft, vorher Eingang verſchaffen. Auf ſolche 
Weiſe wuͤrde fie die Wahl ihres Kandidaten geſichert 
und ihm einen unabhängigen Thron verſchafft haben. 
Da England ſolches nicht gethan hat, ſo muß man 
glauben, daß es ihm mit der Kandidatur des Pringen 
Leopold nie Ernſt geweſen iſt.“ f se 
Der Belgiſche Geſandte am hiefigen Hofe, Herr 
Lehon, iſt von Bruͤſſel wieder hier eingetroffen. =; 
Am aten d. find in Marſeille 85 aus Ancona ent, 
kommene Italieniſche Flüchtlinge eingetroffen. | 
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Das Geſchwader des Contres Admirals Hugon war, 
wie man aus Toulon ſchreibt, wegen widriger Winde 
auch am 30ſten v. M. noch nicht auf der dortigen 
Rhede vor Anker gegangen und hatte daher ſeine Evo⸗ 
lutionen auf der hohen See fortgefekt. Es lag am 
31ſten bei den Hyeriſchen Infeln vor Anker, und man 
glaubte, es wuͤrde am folgenden Tage in den Touloner 
Hafen einlaufen. a 

Herr Vitet, General ⸗Inſpektor der hiſtoriſchen Denk 
maͤler Frankreichs, hat nach einer Rundreiſe in die 
Departements der Oiſe, der Aisne, der Marne, des 
Nordens und des Pas-de-Calais einen erſten Bericht 
an den Miniſter des Innern eingeſandt. In dieſem 
Berichte heißt es unter Anderem: „Die Fagade der 


Kathedrale von Rheims hat vor ſechs Jahren eine 


ſchreckliche Verſtuͤmmelung erlitten. Die mit den Vor⸗ 
bereitungen zur Krönung Karls X. beauftragten Archi⸗ 
tekten und Decorateure ließen naͤmlich damals an den 
beiden Thuͤrmen Seile befeſtigen, und 5 bis 6 daran 
haͤngende Maurer mußten mit Haͤmmern alle Heiligen⸗ 
koͤpfe, die ſie erreichen konnten, abſchlagen Man be— 
fuͤrchtete naͤmlich, daß die Kanonenſchuͤſſe die Atmo⸗ 
ſphaͤre zu ſehr erſchuͤttern und daß in Folge dieſer Er⸗ 
ſchuͤtterung iene Koͤpfe herabfallen und Ungluͤck aneich⸗ 
ten moͤchten. Durch dieſe Vorſichtsmaßregel wurden 


‚ungefähr 200 Heiligenkoͤpfe abgeſchlagen.“ 


Paris, vom 7. Juni. — Geſtern fruͤh um acht 
Uhr begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter von hier nach 


St. Cloud und blieben daſelbſt bis zu dem Augenblicke 


der Abreiſe des Königs. Um 10 Uhr beſtiegen Se. 
Majeſtaͤt Ihren Reiſewagen, worin zugleich die Her⸗ 
zoge von Orleans und von Nemours, der Kriegsmini⸗ 
ſter und der Handels-Miniſter Platz nahmen. In 
6 anderen Wagen folgten die Adjutanten des Koͤnigs 
und des Kriegs, Minifters, die Secretaire, ein Schnell— 
ſchreiber u. ſ. w. Se. Majeftär haben das Frühſtuͤck 
in Rainey eingenommen und die vergangene Nacht in 


Chhateau-Thierry zugebracht. 


Briefen aus Breſt zufolge, war das im Tajo in 
Beſchlag genommene und nach jenem Hafen geſchickte 
Fahrzeug mit Früchten und Salz beladen. Es tollen 


ſeeitdem noch ſieben andere Porcugieſiſche Schiffe ge⸗ 
nommen worden ſeyn. 


Rouen, vom 5 Juni. — Es reiſen viele Fremde 
durch unſer Departement, theils Auswanderer aus 
Deutſchland, der Schweiz und dem Elſaß, die ſich in 


Havre nach den uͤberſeeiſchen Ländern einſchiffen wollen, 


theils Engländer, die in Havre und Dieppe landen 
und ſich von da nach Frankreich, der Schweiz und 
Italien begeden. Die Packetboote von Brigthon und 
Southampton bieten jetzt ein merkwürdiges Beiſpiel 
wetteifernder Konkurrenz dar. Das zwiſchen Southamp⸗ 
ton und Havre fahrende Dampfboot „Camilla“ iſt ein 


Privat- Unternehmen; zwei andere Parketboote, die 


Eelipſe“ und der „Talbot“, von Brigthon nach 


Dieppe fahrend, gehören der General⸗Dampfſchifffaht ts 


Geſellſchaft an, die, um die Konkurrenz der „Camilla“ 
zu vernichten, das Packetboot „Graf Liverpool“ zwi⸗ 
ſchen Havre und Southampton errichtet haben, das 
von den Paſſagieren nicht nur kein Geld verlangt, ſon⸗ 
dern ſie ſogar unterwegs frei bewirthet und eine Flaſche 
Champagner hinzufuͤgt. Die Eigenthuͤmer der „Ca⸗ 
milla“ muͤſſen nun ihren Paſſagieren dieſelben Vor⸗ 
theile gewähren und man kann ſich leicht vor ſtellen, 
daß es beiden nicht an Liebhabern fehlt; eine von bei⸗ 
den Unternehmungen wird daber zu Grunde gehen 
muͤſſen. 8 


ra er 

Straßburg, vom 7. Juni. — Die Unorönungen, 
welche dieſe Stadt zwei Abende hindurch betruͤbten, 
haben gänzlich aufgehört. Vorgeſtern wurden auf den 


Öffentlichen Plägen und in den Hauptſtraßen bedeutende 
Streitmaſſen aufgeſtellt, und auch geſtern Abend noch 


waren in mehreren Stadtvierteln Piquets aus Vorſicht 
aufgeſtellt, allein die Ruhe wurde nicht geſtoͤrt. Heute 
wurde die Rathskammer des Tribunals berufen, um 
über die gerichtliche Belangung der verhafteten Indi⸗ 
viduen zu entſcheiden; der Königl. Prokurator fol ſelbſt 
auf die Freilaſſung mehrerer unter denſelben angetra⸗ 
gen haben; andere werden nach Maßgabe der ihnen 
Schuld gegebenen Vergehen vor das einfache Polizei⸗ 
und das Zuchtpolizeigericht verwieſen werden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden 
wird nebſt den Badenſchen Prinzen während. der An⸗ 
weſenheit des Koͤnigs in Straßburg hier erwartet. 
Der Elſaſſiſche Muſikverein will zur Feier der Ans 
weſenheit des Koͤnigs in unſeren Mauern eine große 
Muſikauffuͤhrung veranſtalten. a 


Von der Rhone, vom 2 Juni. — Seit der 
Thronbeſteigung Karl Alberts iſt der Courierwechſel 
zwiſchen Paris und Turin lebbafter als je. Man 
ſpricht vom Abſchluſſe eines Schutz- und Trutzbuͤndniſ⸗ 
ſes; gewiß aber iſt, daß ſeit jenem Thronwechſel die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten inniger geworden 
ſind, was auch aus dem beſſeren Vernehmen der bei⸗ 
derſeitigen Grenzpoſten erhellt. — Die Fabriken in 
yon klagen noch immer, nicht fo ſehr aus Mangel an 
Aufträgen, die beſonders ang Amerika ziemlich ſtark 
einlaufen, ſondern wegen ausbleibender Zahlungen und 
dadurch entſteh enden Mißtrauens. Selbſt die Unruhen 
in Polen wirken hiezu mit, weil mehrere Deutſche 
Haͤuſer, welche unſere Seidenfabrikate commiſſionsweiſe 
S die SUB ihrer 5 unter dem 

orwande verjäumen, daß es unmoͤglich f. 

Gelder einzutreiben. ? ? gr 
Engeland. i N 

London, vom 8. Juni. — Der Fuͤrſt Talleyrand 
und die Herzogin von Dino baden am 2ten d. bei 
Ihren Majeſtaten in Windſor geſpeiſt. 

Am -Sten d. M. war der Geburtstag des Herjogs 
von Cumberland. Se. Koͤnigl. Hoheit empfingen die 
Gluͤckwuͤnſche der Mitglieder der Königl. Familie, welche 
zu dieſem Zwecke nach Kew gekommen waren. 


Aufregung. 


Geſtern Morgen kamen im auswärtigen Amte Des 
peſchen aus Bruͤſſel an. Ungefaͤhr um 3 Uhr Mor- 
gens traf ein Courier von Bruͤſſel mit Depeſchen fuͤr 
den Prinzen Leopold ein; dieſem folgte kurz darauf ein 
zweiter von ebendaher, ebenfalls an Se. Koͤnigl. Hoheit. 


Da beide den Prinzen nicht in der Stadt fanden, ſo 


ſetzten fie ihren Weg nach Claremont fort. Die Ger 
ſandten der fuͤnf großen Maͤchte verſammelten ſich 
Nachmittags im auswärtigen Amte und hielten eine 
Conferenz, welche 5 Stunden waͤhrte. Während der 
Conferenz hatte der Preußiſche Geſandte eine Unter— 
redung im Schatzamte mit dem Grafen Grey. Vis⸗ 
count Palmerſton beſuchte in dieſer Zeit ebenfalls den 
Grafen Grey und war waͤhrend der ganzen Dauer 
der Conferenz in beſtaͤndiger Communication mit dem⸗ 
ſelben. Die Unterhaltung dauerte bis 7 Uhr Abends. 
Im Laufe des Nachmittags wurden Depeſchen an den 
Koͤnig nach Windſor abgeſandt. 

Man lieſt im Courier: „Die Frage wegen Lims 
burg war beim Abgange unſerer letzten Nachrichten 
aus Brüffel das einzige Hinderniß, welches ſich der 
Erwählung des Prinzen Leopold in den Weg ſtellte; 
aber man hielt dies für, einen ſehr ſchwierigen Fall, 
da man wußte, daß der Prinz die Belgiſche Krone 
ausſchlagen wuͤrde, wenn nicht vorher das Arrangement 
zwiſchen Holland und Belgien, wie es von den großen 
Maͤchten anempfohlen iſt, zu Stande kaͤme; man 
wußte ferner, daß einige der einflußreichſten Maͤnner 
in Belgien, felbft unter denen, welche am Sehnlichſten 
wuͤnſchen, den Prinzen Leopold als Koͤnig zu ſehen, 
ſich jedem Arrangement heftig widerſetzen, wodurch Bel⸗ 
gien nicht in den Beſitz der ganzen Provinz Limburg 
gebracht werden wuͤrde.“ 

Das Schiff „Nautilus“, das Liſſabon am 27ſten 
v. M. verlaſſen hat, bringt die Nachricht mit, daß 
zwei Franzoͤſiſche Fregatten, zwei Korvetten und eine 
Brigg im Tajo angekommen ſeyen, wo. fie ſowohl alle 


im Hafen befindliche, als alle ankommende Portugie— 


ſiſche Fahrzeuge weggenommen hätten, die Franzoͤſiſche 
Seemacht ſah auch noch einer Verſtärkung entgegen. 
Nordamerikaniſche Zeitungen enthalten Nachrichten 
aus Veracruz vom Liten und aus der Hauptſtadt 
Mexiko vom 5. April. Das Land wird als in einem 
verhältnismäßig ruhigen Zuſtande geſchildert. Der 
Traktat mit den Vereinigten Staaten, der ſo langen 
Berathungen unterworfen geweſen, iſt endlich von der 
Wiexikaniſchen Regierung ratiſieirt worden. Der Gou⸗ 
verneur von Cuba foll vom Könige von Spanien die 
Vobmacht erhalten haben, eine Unterhandlung einzu— 
leiten, um den Handelsverkebr zwiſchen Cuba und 
Mexiko wieder herzustellen. In Waſbington iſt noch 
kein neues Kabinet ernannt. Die einzige Ernennung 
war die des Herrn Livingſtone zum Staats- Seetetair. 
Nach Briefen aus Nio- Janeiro vom 18. März 
war die Stagt fortwährend in einem Zuſtande großer 
Eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern 
der Deputirten⸗Kammer hatten dem Kaiſer eine Adreſſe 
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überreicht, welche, in nicht ſehr ehrerbietigen Ausdruͤk⸗ 
ken abgefaßt, die Schuld wegen der vorgefallenen tur 
multuariſchen Auftritte lediglich den Portugiejen zus 
ſchricb, und die Ungeſtraftheit, welche dieſen zu Theil 
wuͤrde, als eine unwuͤrdige Parteilichkeit und als einen 
argen Mangel in der Anwendung der Geſetze ſchilderte. 
Es hatte eine Minifterial: Veränderung in Rio flattger 
funden, aber es waren nur erſt zwei Mitglieder des 
neuen Miniſteriums namhaft gemacht: Gama, fruͤher 
Praͤſident von Rio Grande, als Juſtizminiſter, und 
General Moraes als Kriegsminiſter. Die Braſiliani⸗ 
ſchen Papiere fielen auf dieſe Nachrichten ungefaͤhr 
1% pt. fin 7 
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Aus dem Haag, vom 9. Juni. — In der 
Staats -Courant heißt es: „Aller Anftrengungen 
ungeachtet, um den Durchbruch im Schelde-Deich dei 
Lillo wieder herzuſtellen, hat man bis jetzt, des ſchlech⸗ 
ten Zuſtandes einer Schleuße wegen, noch nicht zum 
Zwecke gelangen koͤnnen. Man hoͤrt indeſſen nicht mit 
Maßregeln auf, einem vielleicht zu befuͤrchtenden Ein; 
ſturz aller Mauerwerke und daraus entſtehenden Durch⸗ 
bruch eines anderen Deiches zuvorzukommen; die Bes 
fehlshaber der Truppen ſowohl, als der Buͤrgermeiſter 
des Ortes und die bei den Dammbauten angeſtellten 
Beamten, wirken vereint auf dieſen Zweck hin. Hier⸗ 
aus allein ſollte man genugfam abnehmen können, mit 
wie wenigem Grunde die Belgiſchen Tagesblätter oben; 
erwähnten Durchbruch als eine vorſaͤtzliche feindliche 
Maßregel ſchildern; uͤbrigens duͤrfte wohl ſchwerlich Ser 
mand einer eben fo boͤswilligen als ungereimten Be⸗ 
ſchuldigung Glauben geſchenkt haben.“ 5 5 


Bruͤſſel, vom 8. Juni. — Die auf geſtern ande: 
taumt geweſene Sitzung des Kongreſſes konnte nicht 
ſtattfinden, weil es unmoͤglich war, die zum Berathen 
noͤthige Anzahl von Mitgliedern zuſammenzubringen. 
Das Bur: au beſchloß, einen Brief in die Journale 
einruͤcken zu laſſen, durch welchen die abweſenden Des 
putirten aufgefordert werden ſollen, ſich augenblicklich 
auf ihre Poſten zu begeben, weil es von der groͤßten 
Wichtigkeit ſey, ſich mit dem Budget und den Finanz- 
Geſetzen, welche am 1. Juli in Kraft treten muͤſſen, 
zu beſchaͤftigen. Der Namens-Aufruf ergab die Ger 
genwart von 77 Mitgliedern, deren Namen oͤffentlich 
bekannt gemacht wurden. Die Herren Vilain XIV., 
Beyts und H. v. Broudere hatten an den Praͤſiden⸗ 
ten geſchrieben, um den Kongreß don ihrer Abweſen— 
heit in Kenntniß zu ſetzen. ö 

Der Courrier de la Meuse enthält Folgendes: 
„Wir koͤnnen uns irren, aber es ſcheint uns, daß von 
der Weigerung oder der Annahme des Prinzen Leopold 
unſere Zukunft abhangt. Wenn er die Krone an⸗ 
nimmt, jo kann man uͤberzeugt ſeyn, daß er die Mir⸗ 
tel ſtieht, um unſere Angelegenheiten auf eine vortheil— 
hafte und ehrenvolle Weiſe zu beendigen; wenn et ſie 
ausſchlaͤgt, ſo ii er vom Gegentheil uͤderzeugt. Wie 
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ſeben daher der Antwort des Prinzen nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß entgegen. Sagt er: ja, ſo wird dies bei uns 
ein Zutrauen und eine Hoffnung erwecken, die wir bis 
her nicht gehabt haben; jagt er: nein, fo glauben wir 
in dieſem Worke die Loſung zum Kriege zu vernehmen. 


— Wenn dieſe politiſche Combingtion nicht gelänge, 


ſo würden ſich wahrſcheinlich die vernünftigen Maͤn⸗ 


ner des Kongreſſes etmuͤdet und entmuthigt in Maſſe 
zurückziehen, und das jetzige Miniſterium würde ſogleich 
fallen. Eine einzige Ausſicht bliebe uns im Falle der 
Nicht⸗Annahme von Seiten des Prinzen; wenn nam 
lich die Mächte ſich dermaßen hatt und ungerecht zeig, 
ten, daß ganz Belgien davon durchdrungen warde. 
Dann würden vermuthlich alle Parteien ihre Anſptuͤche 
und ihren Ehrgeiz der noͤthigen Einigkeit opfern, und 
die gemeinſchaftliche Gefahr koͤnnte Belgien die Kraft 
wiedergeben, welche traurige Spaltungen taͤglich mehr 


ſchwaͤchen.“ \ 


EEE -9•òͤ —— 
Mis ec e ll een. ö 

Es hat ſich in Paris ein Verein zur Beförderung 

des Ackerbaus gebildet, der unter ſeinen Mitgliedern 


alle berühmte Agrouomen Frankreichs und des Auslan 


des zählt, und deſſen Beſchützer der König iſt. Haupt, 
zweck des Vereins iſt, mit moͤglichſt wenigen Koſten 
Alles, was den Ackerbau intereſſiren“ und zu deſſen 
Fortſchreiten beitragen kann, ſo wie die Verbeſſerungen 
in den verſchiedenen Theilen der Ackerbau⸗Induſtrie, in 
ganz Frankreich auszubreiten. Zu dieſem Behuf ſollen 
mit den übrigen Ackerbau-Geſellſchaften Verbindungen 
unterhalten und deren Beobachtungen in einem Jour⸗ 
nal, das in monatlichen Heften von drei Bogen unter 
dem Titel „le Cultivateur, Journal des progrés 
agricoles‘* erfiheinen: ſoll, bekannt gemacht werden. 


Igumen, (Gouv. Minsk,) vom 5. May. — Am 
Ren d. M. um Mitternacht, wuͤthete hier ein gewal⸗ 
tiger Sturm aus Weſten, der das Dach von der 
Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche abriß und 13 Faden weit 
fortſchleuderte, auch außerdem noch viele Gebäude ad; 
deckte und Zäune, Pforten und Schlilderhaͤuschen zerſtoͤrte. 


hoer n 
Zufolge einer Bekanntmachung der Koͤnigl. Saͤchſiſchen 


Landes Regierung vom 10. Juni iſt nun auch die 


Sperrung der alten Erblande gegen Böhmen angeord, 
net und für alle Waaren, fp wis Vieh und Reiſende, 


welche aus Polen, Rußland und Galizien kommen, an 


mehreren Eingangspunkten die Communfcation unter 
den nöthigen Beſtimmungen erlaubt. 


St. Petersburger Zeitungen melden: „Die Cholera 


iſt in dres Dörfern des Olwiopolſchen Kreiſes im Gou⸗ 
vernement Cberſon ausgebrochen, woſelbſt in der erden 
Hälfte des Aprilmonats drei Individuen, geſtorben ſind. 


— — ——— 


+ 
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nicht beſtaͤtigt, vielmehr iſt 


Die im Gouvernement Orenburg, in Ufa und im Btrs⸗ 
kiſchen Kreiſe bemerkte Epidemie hat ſich nicht weiter 
verbreitet und nach dem Zeugniß der Aerzte waren die 
Meiſten an Nervenfiebern erkrankt und gefcrben, In 
der Provinz Bialyſtock waren in der Stadt gleiches 
Namens vom 2ten bis zum Gten May 35 erkrankt, 
4 geneſen und 18 geſtorben und in Bielsk vom 15ten 
April bis zum 3ten May 20 erkrankt und 4 wieder 


hergeſtellt.“ N g 
Der Ausbruch der Krankheit in Kallſch hat ſich 
der von dort zuerſt gemel⸗ 


dete Todesfall des Konditor Fopper in Folge heftiger 
Kraͤmpfe erfolgt. 


Nach den neueſten Nachrichten hat die Cholera in 
Warſchau zwar nach immer nicht nachgelaſſen, jedoch 
iſt die Krankheit im Abnehmen. Die Zahl der taͤglich 
Erkrankten war folgende: 


am 28. May keiner, am 2. Juni 3, 
EIER 8, e 
ra 47 . 5, 
1 5 5. 


Jun 4, * 05 3 

In Betreff der Sterblichkeit find keine Berichte wit 
getheilt. 

In dem Gefaͤngniſſe zu Kielce hatte die Krankhett 
aufgehört, in der Stadt Kielee waren am 24ſten v. M. 
nur 7 Kranke. In Rawa hat die Krankheit ſeit dem 
15ten -v. M. aufgehoͤrt, fo auch in Sluzewo; dagegen 
herrſcht fie och in Radom, Opoezno, in Pultusk, in 
Makow, in Biala (Rawaer Kreis) und in Lenezye und 
iſt neuerdings in der Woſewodſchaft Sandomir, ın 
dem Staͤdtchen Opatow, auf eine heftige Weile gusge⸗ 
brochen. Es erkrankten im letzten Orte, der nur 2400 
Einwohner zählt, täglich einige 20 Jubividuen, meiſtens 
Juden; von Warſchau find zwei Aerzte dortyin abge⸗ 
ſendet worden. 


In Lemberg iſt die Krankheit jetzt auch aus dem 
von Jaden bewohnten Stadttheile in die übrigen übers 
tragen worden; ſie haͤlt ſich zwar im Ganzen noch in 
den niederen Ständen, es ſind jedoch auch drei Falle 
in hoͤheren Staͤnden vorgekommen, von denen aber 
nur einer toͤdtlich war. Erkrankt waren vom 22. May 
bis 2. Jun Abends 357, daran geſtorben 198, gene⸗ 


fen 11. Die Zahl der Rekonvaleseirenden fängt ſich 


guͤnſtiger zu ſtellen an. Es follen dort etwa 40 ers 
wieſen von Auſteckung herruhrende Krankheitsfälle vors 
gekommen ſeyn, unter denen ſich auch Falle von ange— 
ſteckten Aerzten und Krankenwaͤrtern befinden. Der 
Ausbruch der Krankheit erfolgte gewoͤhnlich am Zten 
Tage nach dem Kontakt. 


In Brody ſtarden vom 5. bis zum 30. May 
1135 Menſchen. Die Cholera foll ſich nunmehr auch 
bis in den Tarnower Kreis verbreitet haben. 


Beilage 


— 


vormalige 


2 Beilage zu No. 140 


= 2273 . a ; i 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2 Ven 18. Jump 183. 


Entbindungs Anzeigen. 3% 
Die heute Mittag um 1 Uhr erfolgte glückliche Ent 


bindung meiner lieben Frau, geborne Gräfin v. Arco, 


von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich Ders 
wandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt zu 
melden. Koͤnigsberg in Pr. den 8. Juni 1831. 

g Der Regierungs⸗Rath v. Brandt. 


Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich entfernten Freunden hiermit anzuzeigen. 

Waͤſtewaltersdorf den 15. Juni 1831. 

Der Kaufmann G. A. Haupt. 


Todes Anzeigen. 

Am Zten d. M. entriß mir der Tod meinen guten 
Vater, den Buͤrgermeiſter Oſt mann; dreifach iſt nun⸗ 
mehr mein Verluſt, indem erſt vor 14 Tagen ein 
Kind, und meine Mutter demſelben in ein befferes 
Jenſeits vorangingen. a 

Sulau den 15. Juni 1831. 

Robert O ſt m ann. 


Heute "früh halb 2 Uhr entschlief sanft nach 


eechswöchentlichen Leiden an Entkräfiung, der 
Gutsbesitzer von Kryschanowitz, 
Trebnitzer Kreises, Karl Benjamin Langer, 
im 76sten Lebensjahre, welches Verwandten und 
Freunden zur stillen Theilnahme hiermit er- 
benst anzeigen. 
Ottendorf bei Poln. Wartenberg d. 16. Juni 1831. 
Die. Hinterbliebenen. 


Beripätet) 

Den 12ten d. M. ſtarb n:ein innigſt geliebter Mann, 
der Königl. Stadt Gerichts Salarien⸗Kaſſenſchreiber 
Stebenhaar, nach unendlichen Leiden an der Lun⸗ 
genſchwindſucht, im 44ſlen Lebensjahre, welches ich, 
von der ſtillen Theilnahme überzeugt, hiermit ſaͤmmt⸗ 
lichen Verwandten und Freunden anzuzeigen nicht ver⸗ 
fehle. Breslau den 17. Juni 1831. 5 

Thereſia Stebenhaar, ged. Chriſt. 


Unerwartet und ſchnell endete geſtern Nachmittag 
nach 4 Upe an Lungenlähmung unſer theurer unver⸗ 
geßlicher Gatte, Binder, Schwieger, und Großvater, 
der Mufit; Direktor der Koͤnigl. Univerfität und Kapell⸗ 


meiſter am Dohm⸗Stift Joſeph Schnabel, in einem 


Alter von 64 Jahren 23 Tagen. Nur 13 Stunden 
währte die Leidenszeit, aber um ſo betruͤbender für 
Alle die nut uns den Verewigten beiveinen, 


reslau den 17. Inni 1831. 
er Die Hinterbliebenen. 


Gr. P. E. R. V. Z. F. 24. VI. 12. J F. u. T. Cg. I. 
Er. 2,0122: I e, . 052]: 


f Theat ee Nachricht. 

Sonnabend den 18ten: Die weiße Frau im 
Schloſſe Avenel. Oper in drei Aufzügen, 
Muſik von Boyeldieu. Herr Hammermeiſter vom 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hoftheater zu Leipzig, den 
Gaveston, vierte Gaſtrolle. 

Sonntag den 19ten, zum zweitenmal: Die junge 
Pathe. Luſtſpiel in 1 Akt von L. Both. Hierauf 
zum zweitenmal: So geht's. Luſtſpiel in 2 Auf 
zuͤgen von L. Schneider. 


— 


Bekanut machung. 
Auf der Koͤnigl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen Mon⸗ 


tag früh am 27ſten Juny d. J. 4984 Klaftern diver⸗ 


ſes Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß dee 
diesfaͤlligen Lieitations Bedingungen: in unſerer Forſt⸗ 
Regiſtratur im Regierungs-Gebaͤude während den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden konnen, auch im Termine 


ſelbſt den Käufern vor Anfang der Lieltation vorgelegt 


werden ſollan. Breslau den 31ſten May 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 
Subhaſtations- Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft fol 
das im Rybnicker Kreiſe belegene und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur 
einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1830 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent auf 13249 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzte Rittergut Krziſchkowitz nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Alle Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden das 
her hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen den 18ten Juny c. und den 


19ten Oetober c., beſonders aber in dem letzten perem⸗ 


toriſchen Termine den 19ten Januar 1832 jedes⸗ 
mal Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Jacobi, in unferem 
Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gemärtigen, 
daß demnäachſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eine 
treten, der Zuſchlag des Gutes an den Meift- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 


ſammtlichen eingetragenen, 


2 


Uebrigens ſoll nach ges... 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
jedenfalls der leer ausge⸗ 


** 


- 


— 


henden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. i 
Natibor den Löten Februar 1831. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes Ger icht 
von Ober ⸗Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Hinterdohm in der Graupengaffe 
No. 2, des Hypothekenbuchs neue No. 7 belegene 
Grundſtuͤck, der verwittw. Branntweinbreuner Böhm 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
anderweitig, da ſich in dem am 14ten Jauuar d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Termine ein Kaufluſtiger 
nicht gemeldet hat, verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 6037 Rthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungs, 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 3832 Rthlr. 20 Sgr., 
nach dem Durchſchnittswerthe 4985 Rthlr. 2 Sgr. 

Der Bietungstermin ſteht am 26ſten Auguſt Bors 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Jauſtiz-Rathe 
Borowsky im Partheienzimmer No. 1 des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem einzigen 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 


ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 26ſten Januar 1831. 

0 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
———ů—— —— — 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Graupen Gaſſe Nro. 707. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue No. 9, belegene Haus zur Probe- 
träger Gottlieb Oswaldſchen erbſchaftlichen Ligulda⸗ 
tions⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 


vom Jahre 1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 


8 


„des Königl. Stadtgerichts an. 


3290 Rihlr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Erteage zu 
5 Procent 6115 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf, und nach dem 
mittlern Durchſchnitt 4702 Nthlr. 26 Sgr. 11 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am Sten July €. Bor 
mittags um 11 Uhr, am Eten September c. Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr und der letzte am Sten Nove m⸗ 


ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ju- 
ſtizNathe Borowski im Partheien-Zimmer Nro. 1. 


faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tocoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. . Die gericht, 

liche Taxe kaun beim Aushange an der Gerichtsftätte 

eingeſehen werden. Breslau den 31ſten März 1831. 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Zahlungs, und beſitz⸗ 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Meſſer Gaſſe No. 1912 des Hypothe⸗ 


kenbuchs neue No. 19 belegene Haus, zur Tapezier 


Gottftied Hering ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 


Maſſe gehörig, ſoll un Wege der nothwendigen Subha⸗ 
Die gerichtliche Taxe vo•m 


ſtation verkauft werden. 


Jahre 1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 


2161 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 


2807 Rthlr., und nach dem Durchſchnittswerthe 
2484 Rihir. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 28ſten 
Juni Vormittags um 11 Uhr, am 1. September Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr und der letzte am 3. Novem- 
ber Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheien⸗Zim⸗ 
mer No. 1. ves Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert in dieſen Terminen zu vricheinen, ihre Gebots 
zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtss 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 5 


Breslau den 2ten April 1831. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Es iſt am 13ten d. M. in der Oder bei Coſel ein 
männlicher dereits ſehr in Fäulniß  übergegangener 
Leichnam gefunden worden, derſelbe iſt von kleiner 
Statur, etwas uͤber 5 Fuß groß, hatte noch ziemlich 
gut erhaltene Zaͤhne und einen Scheitel ohne Haare, 
fo daß nur an dem Hinterkopf ſich wenige ſchwaͤrzliche 
lange Haare befanden. Nach dem Anſchein iſt der 
Verſtordene 40 bis 50 Jahre alt geweſen, und war 
mit einem Hemde, mit einem grünen Tuch⸗Ueberrock, 
blautuchnen Hoſen, einer gelb und blau bunter Weſte 
und Halbſtiefeln bekleidet. Jedermann, der uͤber die 
perſoͤnlichen und. fonftigen Verhaͤltniſſe des Verungluͤckten 
einige Auskunft zu geben vermag, wird hierdurch auf 
gefordert, dies bei dem unterzeichneten Gericht anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 17. May 1831. > 
Koͤniglich Preußiſches Land Gericht. 
Edictals Eitarıom. 

Ueber den Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Char⸗ 
lotte Pauly verehelicht geweſene Aetuarzus Goliber⸗ 
ſuch iſt ex decreto de hodierno der erbſchaftliche 
Liquidations Prozeß eroͤffnet worden, und es werden 
aher alle unbekannten Gläubiger hierdurch vorgeladen, 
indem zur Angabe ihrer Forderungen und deren Mache 
weiſung auf den 29. July a. c. Nachmittags um 
3 Uhr auf unſerer Gerichts Stube hieſelbſt auſtehenden 
Termine entweder in Perſon, oder per Mandatatium 
införmatum et legitimatum wozu den Auswärtigen 
der hieſige Königliche Gemeinheits⸗Theilungs⸗Aetuartus 
Herr Weimann in Vorſchlag gebracht wird vor 
uns zu erſcheinen, ihre Forderungen. gehörig zu liqui⸗ 
diren und juſtificiren, oder zu gewaͤrtigen, daß fie 


U 
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damit präcludirt und nur auf das verwieſen werden, 


was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
etwa übrig bleiben ſollte, wobei bemerkt wird, daß die 
Mobiliar Maffe nach Abrechnung der Begraͤbniß⸗Koſten 
und Koſten-Vorſchuſſes nur in den unfichern Activis 


per 116 Rthlr. beſteht, die bis jetzt gemachten Anfors 


derungen aber, abgeſehen von dem ſichern Ausfalle bel 
der Immobiltar⸗Maſſe 538 Nthlr. betragen. 

Creutzburg den 10. May 1831. f i 

Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 
Edictal , Citation. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Friedrich Bors 
dorf, am 30. Juni 1784 zu Frieſack geboren, welcher 
im Jahre 1813 bei dem Leib⸗Infanterie Regiment ein⸗ 
geſtellt und am 4. Auguſt ejusdem anni zu einem 


Depot nach Ohlau in Schlefien abgegeben iſt, feit die 


ſer Zeit aber keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird 
ſowohl für feine Peifon, als auch deſſen unbekannte 
Erben und Erbnehmer auf den Antrag der verehelich— 
ten Acker burger Hanſin Friedericke gebornen Berens 
zu Waaren im Mecklenburg⸗Schwerinſchen, hierdurch 
vorgeladen, in dem, auf den 23ſten Auguſt 1831 
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtgericht zu Fries 
fact anberaumten Termine ſich entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und die weitere Anmweifung, im 
Nichterſchtinungsfalle aber zu erwarten, daß er als ver⸗ 
ſchollen für todr erklaͤrt, und fein. Vermögen feinen le⸗ 
gitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. 

Neuſtadt an der Doſſe, den 8. April 1831. 

? Das Stadtgericht zu Frieſack. 
Subhaſtat ions Patent. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Hahm 
gehörige, zu Schmitzdorf, Nimptſchen Kreiſes, sub 
Mo. 7. belegene Waffers und Windmühle, wovon die 
Erſtere auf 1272 Rthlr. und die Letztere auf 452 Rthlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; füllen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Der dies 
faͤllige einzige peremtoriſche Bietungs-Termin iſt auf 
den 30ſten July c. Nachmittags 3 Uhr in der Ges 
richts -Kanzellei zu Schmigaorf angeſetzt. Zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſeim Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Vers 
faufs zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu 
gewärtigen: daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtände eintreten, erfolgen 
ſoll. Frankenſtein den 13ten May 1831. 

Das Gerichts⸗Amt des Ritterguts Schmitzdorf. 
DSDekannt machung. 

Es ſoll der, in dem zur hieſigen Königlichen Ober⸗ 
Fötſterei gehörigen Schutz- Revier Burdey, und da 
ſelbſt ohnweit des rothen Sandgrabens belegene, mit 


Ende July d. J. pachtlos werdende Theerofen, ander⸗ 


weit auf drei hintereinander folgende Jahre, meiſtbie⸗ 
tend in Pacht ausgethan werden, und iſt zu dieſem 
Behuf ein Termin auf Montag den 27ſten d. Mte, 
Vormittag um 10 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Ober, 
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Foͤrſterei angeſetzt, zu welchem beliebige Pachtluſttge 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, wie 
die diesfälligen Verpachtungs Bedingungen täglich waͤh⸗ 
rend den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden in dem Amts, 
Locale des Unterzeichneten eingeſehen werden konnen. 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 11ten Juny 1831. 
Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. Schotte. 


Obſt- Verpachtung an den Chauſſeen. 

Am 30. Juny 7 Nachmittags um 4 Uhr ſteht in 

der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung des Kernobſtes an den Chauſſeen des 
Breslauiſchen Wegebau⸗Inſpectious Bezirks an den 
Meiſtbietenden an, und kommen zur Verpachtung: 

1) das Kernobſt an der Chauſſee von Liſſa bis Neu 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regie 
rungs⸗Departements⸗Grenze bei Maſerwitz; 

2) das Kernobſt an der Chauſſee von Breslau bis 
Ohlau; 

3) das Kernobſt an der Chaaſſee von Breslau bis 
Klettendorf. f 8 

Die Pacht wird entweder gleich im Termin baar 


erlegt oder eine derſelben angemeſſene Caution in 


Staats⸗Papteren beſtellt. 
Breslau den 10. Juny 1831. 
E. Mens, Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 
i Aae EN ET 
Es follen am 20ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
in dem Hauſe No. 1 auf der Schmiedebruͤcke, ver⸗ 
ſchiedene Kanditor-Waarxen, eine Verkaufs⸗Tafel, ein 
großes Repoſitorium mit Glasfenſtern, einige Tiſche 
und Stühle an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 1 
Breslau den 15ten Juny 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


An e e OL! 5 
Es ſollen in dem Hauſe No. 49 am Naſchmarkte 
folgende Effecten an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden: 
a) den 22ſten d. Mts. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleidungsfiäden ; 


b) den 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr vers 
ein 


ſchiedenes Schloſſer Handwerkszeug, als: 
Blaſebalg, Amboſſe, Schraubſtoͤcke ꝛc., und 


c) den 23ſten d. M. Nachmittags von 2 Uhr, eine 


große und eine kleine Steindruck⸗Maſchine, mehrere 
Tauſend Exemplare der Geſchichte des Preuß. 
Staats und des Lebens unſers Erloͤſers. 
Breslau den 16. Juny 1831. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


Spiritus à 80 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Aufrage⸗ und Adreß Bureau im alten 
Nathhauſe. e Fl 


— 
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: Auctions Anzeige. i 

Künftigen Montag, den 20ſten Junp c. früh um 
8 Uhr, werden in dem Hospital Bernhordin verſchie“ 
dene Kleidungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche und Hausrath 
gegen baare Belahlung in Courant verſteigert werden, 

Breslau den 16ten Juny 1831. 

5 Das Vorſteher⸗ Amt. 

Vert aun fes An zeig e. 

Zwei tragende Eſelinnen, welche in kurzem fohlen 
werden, ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Strieſe, 
Trebnitzer Kreiſes. 

N Verkaufs, Anzeige., i 
Auf dem Dominium Paſchkerwitz, 1¼ Meile don 
Breslau gelegen, ſtehen von heut an vier Stuͤck ſtarke, 
in den letzten vier Wochen mit Schrot gemaͤſtete 
Ochſen zum Verkauf. 

Ein ſehr huͤbſcher Fluͤgel 
iſt ſogleich ſehr billig zu verkaufen, in der „fleinernen 
Bank“ am Neumarkt, 2 Stiegen. 
efanntmahung und Warnung. 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle, fo er 
ſuche ich hierdurch Jedermann, weder fuͤr mich noch 
für irgend jemand Andern in etwa zu hoffender Vers 
tretung durch mich, etwas an Geld, Waaren oder 
andern Bedürfniſſen verabfolgen zu laſſen, auch nichts 
zu verfertigen, indem ich weder für mich noch ſemand 
Audern irgend etwas bezahlen werde, außer ch habe 
durch meint eigenhaͤndige 1 darum erſucht. 

reslau den 4. Inny 1831, 
5 R 15 Gottlieb Wolff. 
i „A n d e 1 9e. 

Im Auftrage der Londoner Union Aſſee w 
ranz⸗Ssecietät, me 1 dem Publikum fol⸗ 
ende uns vorgeſchriebene Anzeige: 

- Zur Sicherung ihrer Intereſſenten hat dieſe Socte 
tät zwar einſtweilen aufgehört, an ſolchen Plätzen 
welche von der Cholera morbus heimgeſucht ſind, 
oder denen augenſcheinliche Gefahr droht, neue Ver⸗ 
ſicherungen adzuſchließen, und wird erſt nach wieder 
hergeſtellter Geſundheits,Beſchaffenheit daſelbſt mit ih⸗ 
rem Verſicherungsgeſchäͤfte fortfahren. Inzwiſchen bar 
ben die geſchloſſenen Verſicherungen ihren ungeſtoͤrten 


ang. — E 
Re der Ungewißheit, wohln die Epidemie ſich er, 
ſtrecken wird, dürfte es in den noch geſunden Gegen⸗ 
den. von Familienvätern wohl zu beherzigen ſeyn, daß 
ihnen jetzt noch Gelegenheit zur Verſicherung ihres Les 
bens dargeboten wird. Wer die lebenslängliche Ver 
ſicherung ſcheut, koͤnnte den Weg der einjährigen oder 
ſiebenjaͤhrigen wählen, was weniger koſtet. Plaͤne ſind 
unentgeldlich abzufordern bei Unterzeichneten. 

Breslau den 18ten Juny 1831. 5 

F. E. Schreiber Sohne 

Agenten der Londoner Union Aſſecuranz » Gpeigtät 

ET ͤlbtechts Straße Mo. 15. 


Kun ſt Anzeige. 


Saͤmmtliche, noch aus Berlin, Dresden und Duſſel⸗ 


dorf erwarteten Gemälde, find nun für unſere Kunſt? 


ausſtellung eingetroffen, und dieſelbe außerdem noch 


im Verlaufe der letzten Woche mit mehreren Gegen⸗ 
ftänden der Induſtrie ꝛc. bereichert worden; wobei ans 
gemerkt werden muß, daß die im Katalog aufgefuͤhr⸗ 
ten, aus Berlin und Duͤſſeldorf angemeldeten und 
nicht aufgeſtellten Gemaͤlde, an den genanuten Orten 
in der letzten Zeit verkauft worden ſind. 

Breslau den 17ten Juny 1831, 

Die Abtheilung fuͤr Kunſt und Alterthum in der 

Schleſiſch vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. i 


Literarlſche Anzeige. 

Bel G. Reimer in Berlin iſt fo eben erſchtenen 
und in Breslau bel G. P. Aderholz, Ring ⸗ und 
Kr änzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

C. W. Hufelands Ueberſicht der vorzüglich 
ſten Heilquellen Deutſchlands, nach eigenen 
Erfahrungen. Dritte vermehrte Auflage. 

Der Verfaſſer hat dieſer neuen Ausgabe mehtere 
Heilquellen, Gaſtein, Pfäfers, den noch zu me 
nig gekannten und benutzten Salzbrunnen beim 
Egerſchen Franzbrunnen, Pülna, letztetes ber 
ſonders in Beziehung auf das Seydſchützer Die 
tee waſſer, zur genauern Beſtimmung der Verſchie⸗ 
denheit ihrer Wirkung und der für manche Fälle uns 
ſtreitigen Vorzuͤge des letztern, und zuletzt einige, jerm 
zur Aufklaͤrung des Publikums ſehr noͤthige Worte: 
über den Unterſchied natürlicher und Fünf 
licher Mineralwaſſer, beigefügt: 

Ungeachtet der hiernach bewirkten Erweiterung des 
Buches und einer gefaͤlligen Ausſtattung deſſelben iſt 
dennoch der bisherige Preis von 1¼ auf 1 Nihlt. 
ermaͤßigt worden. i 5 4 

Litetariſche Anzeige. 

Bei Michelſen in Leipzig iſt ſo eben erſchiene 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Riag⸗ und 
Kraͤnzelmarkt,Ecke) zu haben; 

Guter Rath für Schwindſuͤchtige. 
Anweiſung wie man ſich bei dieſem Uebel zu verhalten 
hat, um feine Lage erträglich zu machen und dabei 
eine Beſſerung zu bewirken. Nach vieljährigen Erfah⸗ 

rungen gegeben von einem Leldeusgenoſſen. 

5 8. geh. 8 Sgr. BE e 
f Wacholder Bonbons 


empfehle ich hiermit zur nähern Beachtung. Dieſelben 


ſind beſonders fruͤh nuͤchtern und Abends beim Aus⸗ 


gehen ein Stuck davon in Mund genommen, gegen 
ſchlechte Luft ſehr zu reeommandtren, und werden, fo 
wie die achten ſchon bekannten Malzbonbons, täglich 
friſch in meiner Conditorei verfertigt. 5 
A. Micadi, auf der Albrechtsſtraße der Stadt 

f Rom gegenüber. 
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Kalender Anzeige 
der Buch, und Muſikalien⸗Handlung G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt⸗Ecke.) 

Die bereits genugſam bekannten und mit immer 
größerem Beifall aufgenommenen 

1) Allgemeiner Preußiſcher National⸗Kalender. Zum 
Unterricht und Vergnuͤgen fuͤr Geiſtliche und 
Weltliche, Lehrer, Beamte, Buͤrger und Landleute. 
Quart. Dauerhaft gebunden. Sub ſeriptionspreis 

5 12%, Sgr. 
Beiwagen zu demſelben. Quart. Broſchirt. Sub 
ſertptionspreis 10 Sge. 
Neuer Schreib- und Termin-Kalender. Fuͤr Zw 
riſten, Kameraliſten und alle Geſchaftsmaͤnner. 
Oktav. In Pappe gebunden, 20 Sgr.; in Pappe 
gebunden und mit weißem Papier duechſchoſſen, 
25 Sgr.; in rothen Saffian gebunden 24 Sgr.; 
in rothen Safſtan gebunden und mit weißem 
Papier durchſchoſſen, 1 Rthlr. 
Amts⸗Kalender für Prediger und Schullehrer der 
Preuß. Monarchie, zur leichtern Ueberſicht ihrer 
Amtsgeſchaͤfte. Oktav. Broſchirt. Subſeriptions, 
ſiteis 17% Sge. 
erſcheinen auch fuͤr das Schaltjahr 1832, und werden 
im October d. J. verſendet. 

Der beſte Beweis von der Zweckmaͤßigkeit dteſer 
Kalender iſt der ſteigende Abſaß derſelben, der, von 
dem National⸗Kalender z. B. binnen 3 Jahren von 
12,000 auf 24,000 angewachſen iſt, : 

Jeder, der auf einen dieſer Kalender bis zum 1ſten 
September ſubſeribirt, erhält als Prämie ein Stein, 
druckblatt, welches die Schlacht bei la belle Alliance, 
und zwar den Augenblick der Entſcheidung, Abends 
8 Uhr, darſtellt. Die Handzeichnung, don dem ge⸗ 
ſchickken Künftler Herrn Eduard Dietrich, iſt von 
großem Effekt, und die Steinzeichnung, fo wie der 
Druck, werden es nicht weniger ſeyn, da ſie denſelben 
Haͤnden, welche das Steindruckblatt „die Schlacht bei 
Culm“, das wir im vorigen Jahre, zum groͤßten Bei⸗ 
fall der Subſertbenten, zu den Kalendern als Prämie 
gaben, arbeiteten, anvertraut find, 

Das Blatt iſt 14 Zoll breit und 11 ½ Zoll hoch, 
und ſtellt einen der merkwuͤrdigſten Siege des Preußi⸗ 
ſchen Heeres uͤber die nimmer ruhigen Franzoſen, dem 
Gegenſtande würdig ausgeführt, dar, und kann daher 
zum Crinnerungsblatt an die Thaten unſerer tapfern 
Vaterlandsvertheidiger, zugleich aber auch allen Den 
jenigen zu einer Aufmunterung dienen, die berufen 
find und noch berufen werben, in den Reihen des 
vaterländiſchen Heeres die Grenzen des deutſchen Vaters 
landes gegen feine Feinde zu vertheidigen, in Aus, 
dauer und Tapferkeit es den Helden von 1815 gleich 


zu thun. 


2) 
3) 


4) 


Wer zugleich auf den Beiwagen zu dem Na: 


tional⸗Kalender ſubſeribirt, erhält den Kalender 
mit weiſſem Papier durchſchoſſen, und dieſes mit 


zwoͤlf Monats⸗Vignetten verziert, und außerdem 
die erſten Abdrücke der Steindruckplatten. 

Ausfuͤhrliche Anzeigen von ſämmtlichen Kalendern 
weiſen den Inhalt derfelden nach. g 

Alle Diejenigen, welche geneigt ſind, in ihrem 
Wohnorte und der Umgegend Subſcribenten zu 
ſammeln, wollen ſich an die Buchhandlung des 
Herrn G. P. Aderholz in Breslau wenden, 
und dürfen verſichert ſeyn, daß es ihnen an Abſatz 
nicht fehlen wird und wir ihnen immer auf 6 Exem⸗ 
plare das 7te gratis bewilligen. == 

Erfurt im May 1831. : 

Muͤllerſche Buchhandlung. 


Das Commiſſions⸗Comptoir 


. von . 
C. Brennicke zu Prenzlau, 
in der Bauſtraße No. 279, 


unweit Stettin, 
beſchaftigt ſich mit Aufträgen und Nachweiſungen 
; jeder Art, 


Perſonen welche ein Unterkommen 
ſuchen, als: Adminiſtratoren, Apotheker- und 
Handlungs⸗Gehuͤlfen, Comptoiriſten, Oeconomen, 
Secretaire, überhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche, 
ebenſo: Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Ladenjung⸗ 
fern, Wirthſchafterinnen ꝛc. hoͤherer Stände, 
Compagnons und cautionsfaͤhige Per 
15 fo wie Lehrlinge zu jedem Geſchaͤfte, 
erner: en 

Kauf, Tauſch⸗ und Pachtſuchende, 
fo wie Verkaͤufer und Verpaͤchter laͤndlicher und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke und Etabliſſtments jeder 
Art, können Nachweiſungen erhalten und werden 
ergebenſt eingeladen, daſſelbe mit ihren guͤtigen 
Auftraͤgen beehren zu wollen. 


. Bi 
Die achte engliſche Dinte zum Zeichnen der 
Wäſche, welche ſich niemals ändert, auch nicht 
ausgewaſchen werden kann, empfingen ſo eben 
und verkaufen Außerſt wohlfeil 
Hübner c Sohn, 

Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 8 

De a re ee 3-3-3 
Bekanntmachung. 2 
Bei dem Fleifchermeifter Sauer in den neuen 
Baͤnken in Breslau, iſt geſchmolzen Talg zu verkaufen. 


Die Liegnitzer Aufticale Feuers Societät - 
bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß fie zur 
Bequemlichkeit des Publikums 

dem Wohlloͤblichen Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau zu Breslau eine Haupt-Agentur 
übertragen, welche daſſelbe gefälligſt übernommen hat. 
Es koͤnnen ſich daher diejenigen ; 
welche ſich in beuannter Societät verſichert 
wiſſen wollen, 
mit ihren Anträgen auch an das Anfrage 
und Adreß Bureau zu Breslau im alten 
Rathhauſe dieſerhalb wenden. Liegnitz im Juny 1831. 
Direktion der Liegnitzer ländlichen 
Feuer Societät 
(L. S.) v. Berge, Landrath. 


a Weſtindiſcher Canaſtet. 

Der von der Columbiſchen Regierung im Laufe des 
verwichenen Jahres dem Continent in ſo großer Menge 
mittelbar zugeführte Varinas⸗Canaſter, beſtand nur aus 
einem ſehr kleinen Theil geſunder, adgelagerter, wohl 
aber zum großen Theil in junger und friſcher Waare. 

Wenn er daher den gehegten Erwartungen der 
reſp. Conſumenten nicht entſprach, ſo kann dies um 
ſo weniger auffallen, als es eine bekannte Sache iſt, 
daß der Taback nur durch ein hohes Alter diejenige 
Reinheit und Feinheit des Geruchs und Geſchmacks 
erlangt, die dem Raucher wirklichen Genuß gewähren, 

Die alten Weſtindiſchen Canaſters find Tabacke, die 
letztere Eigenſchaften im hohen Grade beſitzen und da 
die beſondere Feinheit derſelben in ihrem reinen um 
verfaͤlſchten Zuſtande vielleicht nur ſehr wenigen reip. 
Conſumenten bekannt ſeyn moͤchte, ſo haben wir uns 
veranlaßt gefunden, folgende drei Sorten davon, als: 

Aechter Weſtindiſcher Canaſter No. 1. à 20 Sgr. 

f pro Pfund. 


dito dito dito No. 2. à 15 Sgr. 
pro Pfund. 
dito dito dito No. 3. à 12 Sgr. 


pro Pfund. 
zu fabrieiren, die wir in Pfund und halben Pfund⸗ 
Paketen, den verehrten Rauchern zur gefaͤlligen Pruͤfung 
empfehlen und von denen wir überzeugt find, daß fie 
durch weichen und feinen Geſchmack ſowohl, als auch 
durch beſondere Leichtigkeit ſich Beifall erwerben werden. 
Magdeburg im Januar 1831. 
3 Sontag et Comp. 
Von vorſtehenden drei Sorten Weſtindiſchen Canaſter 
habe ich eine Sendung zum alleinigen Verkauf in die⸗ 
ſem Orte erhalten, und empfehle dieſelben metnen 
2 Abnehmern zu den angezeigten Fabrikpreiſen 
beſtens; bei Entnahmen von zufammen 10 Pfund und 
darüber, bewillige ich 10 pet. Rabatt. 
»Bteslau den 16. Zuny 1831. 
T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt im „weißen Haufe” No. 27, 


Vorrath unſerer eigenen Fabrikate, 


7 


5 Kere ese eres seeed eee cee cceceeesecceeccce 
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Die achten Coliers anodynes welche das & 
Zahnen der Kinder ſo fehr leicht fördern, empfin/ A 
gen fo eben und verkaufen äußerſt mohlfeil A 

Hübner et Sohn, A 
N Ring No. 43, das te Haus von ber A 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. A 


> 
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Einem hochverehrten Publicum geben wir uns die 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß wir einen betraͤchtlichen 
a ab beſtehend aus 
7%, % und 3 Ellen breiten Tiſchtuͤcher⸗ Zeugen; großen, 
mitteln und kleinen Tiſch⸗Gedecken; verſchiedenen Sorten 
Handtuͤchern, abgepaßt oder in ganzen Stücken ver 
kaͤuflich, wie es verlangt wird; breiter und ſchmaler 
weißer Leinewand und Zuͤchen und Indelt⸗Leinewand, 
dieſen Johannt. Jahrmarkt in Breslau beſuchen werden. 
Alle benannte Fabrikate ſind durch uns ſelbſt aus reinem 
Garn verfertiget und weder Tiſchtuͤcher⸗Zeug noch Leine 
wand mit Wolle vermiſcht. a 

Indem wir nicht mehr wie ſeit mehreren Jahren 
unter dem Leinzwandhauſe unſere Waaten feil baben 
koͤnnen, ſo bitten wir um geneigte Abnahme derſelben 
in unſern Buden No. 1 und 2 am Ringe bei der 
großen Waage, dem Kaufmann Hrn. Seiler gegenuͤber 
Durch Gute der Waare und billige Preiſe wird Jeder⸗ 
mann zufrieden geſtellt werden. 0 

Neuſtadt in Ober⸗Schleſten, den 9. Suny 1831. 

Franz Kallmann, Johann Matherne, 
Leinewand Waaten Fabrikanten. 


— — — — —— 
ö Arn AR g 
Die feinſten vergoldeten Taſſen mit und ohne Ge 
maͤlde, empfingen in neueſter Form und verkaufen 
aͤußerſt wohlfeil ; 
Huͤbner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von ber 
; Schmi edebruͤck⸗Ecke. 
— —-— — — —— — 
An e ng e 
Alle Sorten Roßhaarzeuge werden verfertigt, bei 
Eenſt Wuͤnſche, Hummetei No. 22. 
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Vom beſten holland. Schnupftaback 1 Loth 6 Pf., 
1 Pfund 15 Sgr., übernahm ich ein ee 
Lager und bittet von der Güte des Taback's ſich zu 
überzeugen. F. A. Gram ſch, 
aͤußere Reuſche Straße Neo. 34, 


— — — 
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Weſtindiſcher Canaſter. 

Der von der Columbiſchen Regierung im Laufe des 
verwichenen Jahres dem Continent in ſo großer Menge 
mittelbar zugefuͤhrte Varinas⸗Canaſter, beſtand nur aus 
einem ſehr kleinen Theil geſunder, abgelagerter, wohl 
aber zum großen Theil in junger und friſcher Waare. 
— Wenn er daher den gehegten Erwartungen der 
reſp. Coſumenten nicht entſprach, fo kann dies um fo 
weniger auffallen, als es eine bekannte Sache iſt, daß 
der Taback nur durch ein hohes Alter diejenige Rein- 
beit und Feinheit des Getuches und Geſchmackes ew 
langt, die dem Raucher wirklichen Genuß gewaͤhren. 

Die alten Weſtindiſchen Canaſter's find Tabacke, 
die letztere Eigenſchaften im hohen Grade beſitzen und 
da die beſondere Feinheit derſelben in ihrem reinen 
unverfälfchten Zuſtande, vielleicht nur ſehr wenigen 
reſp. Conſumenten bekannt ſeyn möchte, fo haben wir 
uns veranlaßt gefunden folgende drei Sorten davon, als: 

Aechter Weſlindiſcher Canaſter No. 1. a 20 Sgr. 


pro Pfund. 

dito dito dito No. 2. à 15 Sgr. 
’ pro Pfand. 

dito dito dito No. 3. à 12 Sgr. 


f 8 pro Pfund. 
zu fabriciren, die wir in Pfand, und halben Pfand 
Paqueten den verehrten Rauchern zur gefaͤlligen Pruͤ⸗ 
fung empfehlen und von denen wir überzeugt find, daß 
ſie durch weichen und feinen Geſchmack ſowohl, als 
auch durch beſondere Leichtigkeit ſich Beifall erwerben 
werden. Magdeburg im Januar 1831. 8 

f Sontag et Comp. 
Vorſtehende drei Sorten Weſtindiſchen Canaſter Habe 
ich empfangen und empfehle ſolche zn obigen Fabrik⸗ 
Preiſen meinen werthen Abnehmern. 
Waldendurg den 16. Juny 1831. 
f E. G. S. Rei ſig. 


FV 0 
von den feinſten Ingredienzen angefertigt, deſſen Guͤte 
bereits anetkannt wurde, offeriren fortwährend in Fla⸗ 
ſchen a 15 Sgr. und einzeln 

C. G. Felsmann, Ohlaner⸗Straße Koͤnigs, Ecke 


An 98 
Montag den 20ſten wird im ſchwarzen Bär in Po, 
pelwitz ein Fleiſchausſchieben ſtatt finden, wozu hoͤflichſt 
einladet Lange, 


Mit Ganzen, Halben und Viertel, Looſen zur 1ſten 
Klaſſe 64ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt: . 

Der Koͤnigl. Lotterie Einnehmer 
Gerſten berg, 
Ecke des großen Ringes No. 60 (nahe an der Oderſtraß.) 
im ehemaligen Graͤfl. von Sandretzky⸗ 
; ſchen Haufe. 


a AH 
Die erhaltene neue Sendung Wiener Herren- Hüte 


vom feinſten und leichteſten Filz, nach der allermoderns 


ſten Form, offerirt zu den auffallend billigſten Preifen 
die Hut Fabrik Bluͤcher Platz No. 2. bei 
1 S. N 0 a ck. 
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Looſen „ Offerte. 
Mit Looſen zur Iften Klaſſe 64ſtet Lotte 
tie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., = 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Lotterie, Gewinne 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 63ſter Loiterit trafen in 
meine Einnahme: 


1000 Rthlr. auf No. 9963. 

100 Rthlr. auf No. 12272 28027 

39276 60905 64704 75575 
78883. 5 

50 Kthlr. auf No. 9965 13673 86 14903 16985 
18525 22033 23589 28234 28394 29255 
32161 69 33093 40604 7 10 45943 59923 
24 27 87894 95 89471 74. a 


40 Rthlr. auf No. 1301 9962 10006 47 48 13672 
73 14802 4 5 14901 18314 15 21772 


"37 23587 24778 79 28226 28374 28849 


32158 63 33094 39280 40601 14 4 

97 99 78900 81947 89585. 3 
Mit Looſen zur Basten Klaffens und Iten Couvant, 
Lotterie aus den Collecten der Herren Holſchau jun., 
Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt 

ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ganz ergebenſt: 5 
Julius Steuer, am Ringe No. W. ' 
ECC 

Aner bieten. f 

Sollte es einer Dame wuͤnſchenswerth ſeyn, in 


tiner ſehr freundlichen Stadt, am Fuße des Gebirges, 


von einer gebildeten Familte gegen Koſegeld anfgenom 

men zu werden, die erhält naͤhere Auskunft auf freie 

Briefe mit H. G. bezeichnet, welche das Königliche 

Intelligenz⸗Comptoir in Breslau befoͤrdert. f 

— —.. ——. — 
5 UnterfommensGefug. 


Ein eautionsfähiger gebildeter Mann, wuͤnſcht blos 
um beſchaͤftigt zu ſeyn, ohne allen Gehalt die Ver⸗ 
waltung eines kleinen Gutes zu übernehmen. Näheres 
auf freie Brieſe mit H. L. bezeichnet, welche das 
Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptofr in Breslau beſorgt. 


Bekanntmachung. 2 


5 gr 
Der Preuß. Haupt⸗Baneo⸗Kaſſenſchein No. 13,906 


D. von Höhe 500 Rthlr., iſt unerlaubter Weiſe abs 
handen gekommen und wird hierdurch Jedermann vor 
deſſen Ankauf gewarnt, aber auch gebeten, wo derſelbe 
zum Verkauf angetragen werden ſollte, den Inhaber 
anzuhalten und davon Altbuͤſſer Straße Nro. 2. im 
Comptoir gefäͤlligſt Anzeige zu machen. 


; Vie t d o e e n. 

Ein weißer geſtopfter Tull-Schleier iſt den 16ten 
dieſes auf dem Retour-Wege vom Oswitzer Schloſſe 
bis Ende des Dorfs, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen eine angeweſſene 
Belohnung in der Tuchhandlung, Ohlauer⸗ Straße 
Mo. 83. gefaͤlligſt abzugeben. : 


Logis dicht an den Heilquellen 

Landecks betreffend. . 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den 
Heilquellen Landecks, werden in Breslau, von 
der Handlung Hübner et Sohn (Ring No. 43, 
das 2te Haus von der Schmiedebruͤck⸗ Ecke) und 
bei der ſo allgemein geachteten verwittweten Frau 
Maler Brendel in Landeck, (in den Hübner 
ſchen Haͤuſern daſelbſt wohnend,, angenommen 
und zu einem ſehr niedrigen Preiſe vermiethet. 


Veemliethung. 

Eine angenehme Wohnung iſt in der erſten Etage 
auf der Taſchen⸗Straße No. 25 zu vermiethen und 
auf Michaeli zu beziehen. 

Sie beſteht in 6 Zimmern, 2 Kabinets, Kuͤche, 
Speiſekammer, 2 Seller, Abtheilungen, einen kleinen 
und einen großen Waͤſchboden, (letzterer gemeinſchaftlich) 
mit und ohne Stallung auf 2 Pferde. Auch kann 
ein am Haufe befindlicher großer Garten zum Aufent 
halt benutzt werden. Das Mähere iſt im Hofe beim 
Maler Herrn Biow zu erfahren. 


Vermiet hung. 
Eine ſchoͤne freundliche Stube nebſt Schlaf ⸗Cabinet 


in der Iten Etage iſt anſtaͤndig meublirt an einen 


tuhigen einzelnen Herrn fofort zu vermiethen in 
No. 24 auf dem großen Ringe bei dem Kaufmann 
C. F. Andre 
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Vermiethun g. 

Auf dem großen Ringe in No. 24 iſt die ſehr 
ſchoͤne te Etage, beſtehend in einem Entree, 4 Stuben, 
1 Cabinet, 
2 Kammern und 2 Kellern zu vermiethen und zu 


Michaelis (noͤthigen Falls auch erſt zu Weihnachten) 


zu beziehen. Das Nähere erfahrt man 3 Treppen 
hoch bei dem Kaufmann C. F. Andre. 


Zu ver mie then i 
und Johanni zu beziehen iſt eine freundliche Wohnung 


von 3 Stuben und eine von 2 Studen und Alkove, 


nebſt allem dazu geboͤrigen. Auch iſt daſeldſt ein 
Pferdeſtall auf 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe zu ver 
miethen. Das Naͤhere auf der Weidenſtraße No. 29. 
zur Stadt Wien. 


Vermiethung. 


In der Nicolai Vorſtadt iſt eine ſchoͤne, freundliche, 
geſunde Wohnung in der belle Etage, aus 3 Studen, 
3 Cadinetten, ſchoͤner lichten Kuͤche nebſt Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend zu vermiethen und zu Michaelis zu bezieben. 
Die Wohnung iſt im beſten Zuſtande. Das Nähe 
erfährt man auf dem großen Riuge No. 24 drei Trep⸗ 
pen hoch bei dem Kaufmann. T. F. Andre. 


Ang eto u mene rem dt. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorff; Hr. du Bois, Naturforſcher, von Neuchatell. — 
Im Rautenkranz: 9 
datſchuͤtz; Hr. Baron v. Biſſing, von Militſch. — 8 
oldnen Schwerdt: Hr. Eichler, Kaufmann, von Ber⸗ 
in; Hr. Kritſchmann, Oberamtmann, von Halle; Hr. v. 
Stephauy, Landſchafts Syndikus, von Görlitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Hoffmann, Referendarins, von Glo⸗ 
gau; Hr. v. Dobbeler, Advokat, von Braunſchweig; Herr 
Gutſche, Handlungs⸗Commis, von Berlin. — Ju zwei 

old nen Löwen: Hr. Merenski, Forſtmeiſter, von Sto⸗ 

erau; Hr. Muͤtzel, Maler, von Berlin; Hr. Hoffmann, 
Kaufmann, don Brleg. — In 

r. Foͤrſter, Partikulier, von Glatz; Hr. Neumann, Stadt⸗ 

erichts⸗Aſſeſſeſſoe, von Guhrau. — Im goldnen Lö 
wen: Hr. Leporin, Apotheker, von Gnabenfreps 
3 von Parma. — Im Privat) 

r. Brieger, Oberamtmaun, von Loſſen, Biſchofſtraße No. 3; 

r. Hubrik, Paſtor, von Alt Stranz, Reuscheſtraße No. 655 

r. . 40 n on 2 9 No. 165 

. Kerner, Paſtor, { „ Herruſtraße No. 20; 

eld, Konduktenr, von Brieg, am Ringe Rz Fr 
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Diese Beitng erscheint (mit Ausnahme der Goun> und Feſttage) täglich, em Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kern ſchen, Buchdandlung und it auch auf allen Königl. Poßamtern zu bahen. 


Nedakteur: 


Profeſſor Dr. Kuntſch. 


ſchoͤnen hellen Kuͤche nebſt Kuͤchenſtube, 


der goldnen Krone: 


t, Graf v. Schlabrendorff, Len Jas 4 


